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"Ich liebe es, ein junges Mädchen zu sehen, wie sie die Welt bei


ihren Hörnern packt. Das Leben ist hart. Du musst da rausgehen


und es allen zeigen."


Maya Angelou




Dieses Buch ist meiner geliebten Mama gewidmet.




Da Frauen in ihrem täglichen Leben ganz verschiedenen Herausforderungen und Situationen begegnen, soll dieses Buch die Essenz solcher Situationen in mehreren kurzen Kapiteln erfassen. Dadurch soll auch ermöglicht werden, das Buch in heiterer, unbeschwerter Weise zu lesen, wann immer Sie einige Zeit erübrigen können. Denn wir alle wissen, wie ausgelastet unsere Leben in dieser schnelllebigen Zeit geworden sind.




Einführung


Mein ganzes Leben lang stand ich auf der anderen Seite dieser Debatte. Ich war die Frau, die zaghaft überlegen lächelte, wenn mir eine andere Frau erzählte, dass sie sich entschieden hatte, eine Auszeit zu nehmen oder einen weniger schwierigen Berufspfad einzuschlagen, um mehr Zeit für ihre Familie zu haben. Ich war die Frau, die sich selbst für ihren unerschütterlichen Einsatz für die Sache des Feminismus gratulierte, die Frau die sich eingebildet mit ihren immer weniger werdenden Freundinnen aus dem College oder der Rechtsfakultät unterhielt, die den höchsten Rang ihres Berufes erreicht und behalten hatten. Ich war die, die jungen Frauen in meinen Vorlesungen sagte, dass man alles haben und alles erreichen kann, egal in welchem Bereich. Das bedeutet, dass auch ich – wenn auch unwissentlich – dazu beigetragen hatte, dass sich Millionen von Frauen selbst die Schuld geben, wenn sie es nicht schaffen, die Karriereleiter so schnell zu erklimmen, wie Männer und gleichzeitig noch eine Familie und ein Leben zuhause haben (und dazu noch schlank und schön sein sollen).“


Anne-Marie Slaughter: “Why women still can’t have it all.”


Auf ganz verschiedene Weise sind Frauen in der Arbeitswelt in einer Dilemmasituation. Obwohl sie gerne an den Optimismus glauben würden, der von Personen wie Sheryl Sandberg, der Autorin von Lean In: Frauen und der Wille zum Erfolg, verbreitet wird, fühlen sie sich allzu oft mehr, als hätten sie einen Schritt vorwärts und zwei zurück gemacht.


Sheryl Sandberg und ihre Anhänger scheinen die Lösung gefunden zu haben. Sie sind den Ausgleich von Zuhause und Arbeit angegangen und haben beide Bereiche gemeistert. Das Resultat ist, dass sich weniger selbstbewusste Frauen eingeschüchtert fühlen und in keinem der beiden Bereiche glücklich sind, weil sie sich nicht mit der Kombination aus


„Supermutter“ und „ausgezeichneter Berufstätiger“ messen können.


Viele identifizieren sich wahrscheinlich mehr mit dem oft gelesenen Artikel “Why Women Still Can’t Have it All.” von Annie-Marie Slaughter aus dem Atlantic-Magazin.


Keine der beiden liefert die perfekte Antwort. Jede Situation ist verschieden und jede von uns geht mit den Anforderungen unserer Zeit unterschiedlich um.


Frauen sind naturgemäß zwischen Zuhause und der Arbeit hin-und hergerissen. Die Medien, die Gesellschaft und unsere selbst auferlegten Verantwortungsgefühle geben uns das Gefühl, dass wir in jeder unserer Rollen perfekt sein müssen.


Frauen vollbringen unfassbare Leistungen. Es gibt Geschichten von alleinerziehenden Müttern, die mehrere Kinder morgens aufwecken, für die Schule vorbereiten, sie zu den Nachbarn schicken und dann mit dem Bus in die Arbeit hetzen. Frauen sind mit Säuglingen im Schlepptau über Kontinente geflogen, um einen Geschäftstermin wahrzunehmen.


Schlafentzogene frischgebackene Mütter bringen es fertig, mit einer brillanten Powerpoint-Präsentation – und selbstgemachten Muffins - zu einem Termin aufzutauchen. Während sie diese Kunststücke vollziehen, fühlen sich die meisten Frauen, als ob sie immer etwas aufzuholen hätten.


Letztendlich geht es im Kampf der Frauen nicht wirklich ums Gewinnen oder Verlieren. Es geht mehr darum, wie Frauen ihre Karrieren planen, ihre Kinder großziehen und gemeinsam mit ihren Partnern darauf hinarbeiten, in den Bereichen Heim und Arbeit weiterzukommen. Autorinnen wie Sandberg teilen Frauen die Aufgaben zu, ihre Karriere in die eigene Hand zu nehmen, erfolgreich zu sein und gegen die Geschlechterstereotypen und die gläserne Decke anzukämpfen. Sie zeigen aber auch Verständnis für Frauen, die zwischen Mutterschaft und Karriere stehen.


Unstuck ist die Geschichte von sechs Frauen aus verschiedenen Orten in der USA, die durch ihre Umstände, Schicksale und Bedürfnisse zusammengebracht wurden. Zusammen beschäftigen sie sich mit Themen des Lebens, darunter dem Verlangen, als Mutter zuhause zu bleiben, dem Tod, Missbrauch, Sex vor der Ehe, Geschlechterfragen, Kreativität, Familienunterstützung und Zwänge in der Familie.


Durch die Unterstützung ihrer Adoptivfamilie gedeihen sie und beweisen damit den Wert von unerschütterlichem Willen, engagierten Mentoren, die an sie glauben, und der Solidarität von Frauen, die zusammenarbeiten und sich gegenseitig unterstützen, wenn es/ erforderlich ist.


Die Frauen, wie auch die Handlungen von Unstuck sind fiktiv. Doch die Probleme, vor denen sie stehen und die Strategien, die sie anwenden, sind Teil der Realität. Ich hoffe, dass ihre Geschichten Ihr Herz berühren und Sie anspornen, dass zu sein, was Sie sein können und wollen.


„Ich will es tun, weil ich es tun will. Frauen müssen Dinge


probieren, so wie Männer sie probiert haben. Wenn sie dabei


scheitern, so ist ihr Scheitern eine Herausforderung für andere.“


Amelia Earhart




Kapitel Eins


Abschied von einem Mentor


„Der Grund, warum die Trennung so schmerzt, ist, weil unsere Seelen verbunden sind. Vielleicht waren sie das immer und werden es immer sein. Vielleicht haben wir vor diesem Leben schon tausend andere gelebt und in jedem davon haben wir einander gefunden. Und vielleicht wurden wir jedes Mal aus denselben Gründen wieder getrennt. Das bedeutet, dass dieser Abschied sowohl ein Abschied für die letzten zehntausend Jahre als auch ein Auftakt für das ist, was noch kommt.“


Nicholas Sparks


“Wir wollen nicht alle dieselben Dinge. Wir kommen nicht alle vom selben Ort. Was wir alle als Frauen teilen, sind die Hürden und Mauern, die man überwinden muss, um dorthin zu kommen – wo immer dorthin ist”, sagte Nina.


“Das sagst du”, bemerkte Cathy. Ihre grünen Augen blitzten unter ihrem lockigen roten Haar hervor. “Du bist erst…20 oder so. Sehen wir mal, wie du denkst, wenn du die große 5 erreicht hast.”


“Kommt schon, Mädels!”, mahnte Sheila. Ihre ernsten grauen Augen wirkten unruhig. “Das ist Sarahs Gedenkfeier. Wir sind nicht hier, um herumzuphilosophieren. Wir sind hier, um Erinnerungen über Sarah auszutauschen. Das ist nicht die Zeit zum Streiten. Es ist die Zeit, in der wir feiern sollten, dass Sarahs fünf Freundinnen immer für sie da waren, obwohl sie sich selbst mit ihren eigenen Problemen abmühen mussten.”


”Als ob die sich je mit etwas abmühen musste!”, murrte Cathy. ”Ihr Mann ist ein Chirurg der mehr als eine halbe Million im Jahr macht. Sie hat eine Menge bekommen, damit sie nicht verraten hat, warum sie ihn verlassen hat. Ihr kleines Inneneinrichtungsgeschäft boomt – nur dank der reichen Beziehungen ihres Mannes. Und jetzt hat sie auch noch die perfekte Traumhochzeit. Ja, ihr Leben war eine unglaubliche Tortur.”


”Ich werde Sarah vermissen!”, klagte Esther. “Sie war für mich da, als eines meiner Kinder krank war und ich in der Klemme steckte. Sie wusste immer, was sie mir sagen musste, wenn ich nicht weiterwusste. Wie soll ich jetzt weitermachen, ohne ihre Ratschläge, ohne ihre Führung? “


“Ja, sie hat jedem von uns schon Mal aus der Patsche geholfen. Grady hat sie wie eine Großmutter geliebt. “, sagte Nina.


“Als meine Eltern mir gesagt haben, dass ich eine wirtschaftliche Ausbildung und eine richtige Karriere anstreben sollte, ist Sarah für mich eingestanden“, erinnerte sich Cathy. “Sie sagte meinen Eltern, jeder könne ein Arzt sein, oder ein Zahnarzt, oder ein Anwalt, so wie meine Geschwister. ‚Aber ein Künstler zu sein braucht wirklich Mut und Talent.‘, hat sie ihnen gesagt. ‚Cathy ist schon auf dem Weg nach oben. Ihr solltet sie unterstützen, statt ihr Steine in den Weg zu legen.‘ Sie hat mich immer als den Menschen akzeptiert, der ich war, und sich über meine Eigenheiten gefreut. “


“Und wie haben es deine Eltern aufgenommen? “, fragte sie Lydia.


“Meine wären durchgedreht, wenn ich nicht nach der Familie gegangen wäre und Gesellschaftsrecht studiert hätte. Ich bewundere deinen Mut, Cathy.


Manchmal wünschte ich… ach!” Lydia zuckte mit den Achseln und setzte ein tapferes Lächeln auf. ”Das ist jetzt Schnee von gestern. Was passiert ist, ist passiert.”


”Sarah hat mich bei sich aufgenommen, als mich meine Eltern rausschmissen.”, erzählte Nina. „Ich war sechzehn und alleine mit meinem Baby, ohne Bleibe, ohne Geld und ohne Plan, wohin zu gehen.“


”Ich kann mich noch an den Tag erinnern, als Sarah dich vom Park nach Hause brachte”, entsann sich Cathy. ”Sie sagte mir, wir müssten das Gästezimmer sauber machen, weil du jetzt bei uns einziehst.


Eigentlich war ich sogar ziemlich sauer, weil ich meine Leinwände und Farben auf den Dachboden verfrachten und von da an dort arbeiten musste. Aber als ich dich sah, du sahst aus wie ein verlaufenes Hündchen, habe ich mich beschissen gefühlt, dass ich auch nur dachte, dass du nicht willkommen oder eine Belästigung wärest!”


Nina lachte. “Und so haben wir uns kennengelernt. Sowas von am falschen Fuß! Als du einmal mitten in der Nacht mein schreiendes Baby genommen und es fortgetragen hast, war ich mir sicher, dass du ein Engel bist – oder der Teufel.”


”Hey! Wir haben gemeinsam ein Baby erlebt, das zwanzig Stunden täglich geheult hat und drei Frauen, die besessen davon waren, ihn zu tragen”, sagte Cathy.


“Sarah hat verhindert, dass ich meinen Verstand verlor“, sagte Nina.


“Und auch, dass ich dich umgebracht habe“, gab Cathy zu. “Sie hat mir nicht nur einmal Bilder abgekauft, damit ich Geld für Vorräte zum Malen hatte.“


“Ich dachte, das würdest du nicht wissen. “, murmelte Nina. “Sie hat auch die Vorräte fürs Baby bezahlt.“


“Ich weiß!“, lachte Cathy. “Sie hatte ein Kreditkonto bei Carter’s und bei der Apotheke. Hast du auch gewusst, dass – wenn du sie nicht zahlen lassen wolltest – sie ihrer Freundin Heather Geld gegeben hat, damit die Besitzer eurer kleinen Hütte den Preis senken, damit ihr euch die Abzahlungen und noch dazu das Essen leisten könnt?”


”Als ich angefangen habe”, sagte Sheila, ”hat mich Sarah unterstützt. Meine Familie, meine Eltern und mein Mann waren der Meinung, ich sollte zu Hause bleiben, die Kinder erziehen und für meinen Mann, den Star-Chirurg, das Haus sauber halten. Sarah bot mir an, Geld zu leihen, damit ich mein Geschäft eröffnen könnte. Sie gab mir auch das Selbstvertrauen, um eigene Wege zu gehen. Sie bot mir und meinen Kindern einen Rückzugsort, um neu anzufangen. Ich schulde ihr mein Glück. Ich schulde ihr mein ganzes Leben!”


”Das kann jede von uns über Sarah sagen”, bestätigte Lydia und wischte sich die kunstvoll gestylten Haare aus dem herzförmigen Gesicht. ”Ich war eine Woche auf der Ranch, um mein Leben wieder in Ordnung zu bringen, als ich vor einer Weggabelung stand. Sie hat meine Karriere gerettet, meine Ehe. Sie ist auch der Grund, warum wir heute Troy und Claire haben. ”


Esther hob ihr Glas, ihre großen blauen Augen füllten sich mit Tränen. “Auf Sarah“, begann sie mit zitternder Stimme, “Ich kann nicht glauben, dass du nicht mehr da bist. Wir werden dich vermissen. “


“Auf Sarah!“, stimmten die anderen ein.


“Diese Feier wird eine Menge Erinnerungen zurückbringen“, bemerkte Nina.


“Und nicht nur die glücklichen“, sagte Sheila mit rauchiger Stimme.


“Das kannst du laut sagen“, stimmte Lydia ein.




Kapitel Zwei


Scheinbar unüberwindbare Probleme


„Sobald der Sturm vorüber ist, wirst du dich nicht mehr erinnern können, wie du ihn überstanden und ihn überlebt hast. Du wirst nicht einmal sicher sein, ob der Sturm wirklich vorüber ist. Aber eines ist sicher. Wenn du aus dem Sturm herauskommst, bist du nicht mehr die Person, die den Sturm betreten hat.“


Oswald


Nina seufzte und strich sich ihre langen dunklen Haare aus den müden, blutunterlaufenen Augen. Das Baby hatte die ganze Nacht immer wieder geschrien.


Würden diese schlaflosen Nächte, diese strapaziösen Tage nie aufhören? dachte sie.


Sie wusste, dass es nicht leicht sein würde, allein ein Baby großzuziehen. Aber sie könnte ihr Kind nicht aufgeben, selbst, wenn das bedeuten würde, ihr College-Stipendium hinzuwerfen und nicht mit ihren Freunden die High School abzuschließen.


Sie fühlte sich so allein. Alle ihre Freunde waren auf dem College. Ihre Eltern wollten nichts mit ihr zu tun haben. Ihre Schwester musste sie vom Haus ihres Freundes anrufen. Es wäre schön, die Unterstützung meiner Mutter zu haben, dachte Nina. Es gab so viele Dinge übers Kindererziehen, die sie nicht wusste.


An diesem Tag fand sie Sarah auf einer Parkbank, wie sie hilflos ein Baby auf ihren Knien auf- und abwippte. Die Tränen rollten ihre braunen Wangen herunter.


Nina hatte ihr Limit erreicht. Obwohl sie eine erstklassige Schülerin war, die Gleichungen blitzartig lösen und fantastische Experimente vollführen konnte, war das Mädchen, das über jede Frage argumentieren konnte, mit diesem zimperlichen Baby völlig am Ende. Sie wusste nicht wohin sie sollte, hatte kein Geld und keinen Plan. Die Hoffnungslosigkeit durchdrang jede ihrer Poren.


Gerade als sie in Betracht zog, ihr Kind aufzugeben und zurück nach Hause zu kriechen, blieb eine leicht weißhaarige Frau vor der Parkbank stehen und legte ihr tröstend ihre Hand auf die Schulter.


“Hab Erbarmen, Kind!”, sagte sie in einer unglaublich freundlichen Stimme. ”So schlimm werden die Dinge schon nicht sein!”


Nina brachte kaum ein Wort heraus. Mit zögernder Stimme erzählte sie der älteren Frau davon, dass sie ihr Kind allein zur Welt gebracht hatte und es nicht im Stich lassen wollte.


”Ich bringe ihn nicht zum Schlafen und bin immer nur hundemüde”, schluchzte Nina. ”Manchmal denke ich, es war ein riesiger Fehler, das Baby zu behalten. Ich will nur mehr, dass er weg ist. Ich will mein altes Leben zurück. Ich bin eine beschissene Mutter”, sagte sie weinend.
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